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Lagebericht der Stadtentwässerung Hannover 

für das Wirtschaftsjahr 2004 
 
 
Allgemeine Entwicklung  

Die Stadtentwässerung Hannover schließt das Geschäftsjahr 2004 wie geplant mit einem 
Gewinn von ca. 3,5 Mio. € ab. Das handelsrechtliche Ergebnis wäre noch deutlich positiver 
ausgefallen, wenn nicht aufgrund einer Überdeckung im Gebührenbereich Schmutzwasser 
eine Gebührenausgleichsrückstellung zu bilden gewesen wäre, die spätestens zur nächsten 
Gebühren-Neukalkulation aufgelöst und dem Gebührenzahler gut gebracht wird. (siehe auch 
Kap. 5 Umsatzerlöse) 

Die insgesamt positive Entwicklung ist vor allen Dingen auf die zum 01.01.2004 erfolgte Ge-
bührenanpassung zurückzuführen. Die Gebühr für die Schmutzwasserbeseitigung wurde von 
1,59 €/³ auf 1,77 €/m³ angehoben. Die Niederschlagswassergebühren stiegen von 0,49 €/m² 
auf 0,63 €/m². Die Gebührenanpassung war erforderlich, um kalkulatorische Unterdeckungen 
aus der vorangegangenen Kalkulationsperiode, Umsatzrückgänge aus Trinkwassereinspa-
rung und aus der Entsiegelung befestigter Flächen, allgemeine Preissteigerungen und die 
Einführung einer an die Landeshauptstadt Hannover abzuführenden Eigenkapitalverzinsung 
aufzufangen. Neben der Gebührenanpassung führte die Nachholung von Gebühren für Vor-
jahre dazu, dass die Erlöse aus Gebühren auch nach Bildung der Gebührenausgleichsrück-
lage um 4,164 Mio. € über den Planwert hinausgehen.  

Die Umsatzerlöse 2004 insgesamt übertreffen den Wirtschaftsplan um ca. 2,0 Mio. € - trotz 
Bildung der Schmutzwassergebührenausgleichsrückstellung in Höhe von 4,081 Mio. € und 
obwohl die Erlöse aus Betriebsleistungen um insgesamt 2,1 Mio. € hinter den geplanten Be-
trägen zurückblieben.  

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen werden maßgeblich bestimmt durch Rückstel-
lungen für Sanierungs- und Abrissarbeiten sowie für Entsorgung, so dass der Planwert beim 
Materialaufwand um insgesamt 2 Mio. € überschritten wurde.  

Unter sonstigen betrieblichen Aufwendungen schlagen aussergewöhnlich hohe Anlagenab-
gänge in Folge von Korrekturbuchungen im Anlagevermögen (insgesamt 3,6 Mio. €) zu Bu-
che.  

Der Planansatz für Personalaufwendungen wurde in 2004 nicht in vollem Umgang ausge-
schöpft. Es konnten Einsparungen in Höhe von  615 T€ erwirtschaftet werden, indem - zeit-
lich befristet - auf die Besetzung frei gewordener Stellen verzichtet wurde. 
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Zeitraum Januar – Dezember 

Abweichung Plan Ist 
absolut in % 

Erfolgsplan 2004  -  Plan-Ist-Vergleich  
 
 1 2 3 4 

1. Umsatzerlöse         
A. Erlöse aus Gebühren         
 1. Erlöse aus Schmutzwasserbeseitigung         
  1.1.1  Erlöse aus Schmutzwassergebühr 54.802 58.618 3.816 7,0% 
  1.1.2  SW-Gebührenausgleichsrückstellung 0 -4.081 -4.081 -% 
  1.2. Erlöse aus dezentraler Abwasserbeseitigung 60 126 66 110,4% 
  1.3 Erlöse aus sonstigen Gebühren 50 94 44 88,5% 
  1.4 Auflösung von empfangenen Zuschüssen 1.200 1.315 115 9,6% 

   56.112 56.073 -39 -0,1% 
 2. Erlöse aus Regenwasserbeseitigung         
  2.1 Erlöse aus Regenwassergebühr 18.916 22.943 4.027 21,3% 
  davon                                           RW-Gebühren für 2004 18.916 18.946 30 0,2% 

  RW-Gebühren für 2001 - 2003 0 3.997 3.997 -% 

  2.2 Erlöse aus sonst. Einleitungen i.d. RW-Kanal 200 259 59 29,6% 
  2.3 Auflösung von empfangenen Zuschüssen 1.100 1.255 155 14,1% 
   20.216 24.457 4.241 21,0% 
      

 3. Erlöse aus Abscheiderreinigung 1.200 1.163 -37 -3,1% 
 Summe Erlöse aus Gebühren 77.528 81.692 4.164 5,4% 
B. Erlöse aus Betriebsleistungen         
 1. Erlöse aus Schmutzwasserübernahme Umland  8.500 7.641 -859 -10,1% 
 2. Erlöse aus Straßenoberflächenentwässerung 10.935 9.377 -1.558 -14,3% 
 3. Sonstige betriebliche Erlöse 50 35 -15 -29,7% 
 4. Kostenersatz 450 754 304 67,4% 
 Summe Erlöse aus Betriebsleistungen 19.935  17.806 -2.129 -10,7% 
UMSATZERLÖSE 97.463 99.498 2.035 2,1% 
2. Andere Aktivierte Eigenleistungen 1.500 1.599 99 6,6% 
3.  Sonstige Betriebliche Erträge 400 714 314 78,5% 
GESAMTLEISTUNG 99.363 101.812 2.449 2,5% 
4.  Materialaufwand         
A. für Roh, Hilfs-, Betriebsstoffe und bezogene Waren 4.961 5.161 200 4,0% 
B. Aufwendungen für bezogene Leistungen 9.770 11.655 1.885 19,3% 
   14.731 16.816 2.085 14,2% 
5.  Personalaufwand         
A. Löhne und Gehälter 18.123 17.424 -699 -3,9% 
B. Soziale Abgaben u. Aufwendungen f. Altersversorgung 5.736 5.820 84 1,5% 
   23.859 23.244 -615 -2,6% 
           
6. Abschreibungen 27.300 27.835 535 2,0% 
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen         
A. Abwasserabgabe 3.500 3.097 -403 -11,5% 
B Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 7.528 10.359 2.831 37,6% 

   11.028 13.455 2.427 22,0% 
BETRIEBSERGEBNIS 22.445 20.461 -1.984 -8,8% 
8. Zinsen und ähnliche Erträge 100 346 246 245,9% 
9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 19.100 16.918 -2.182 -11,4% 
FINANZERGEBNIS -19.000 -16.572 2.428 -12,8% 
           
ERGEBNIS DER GEWÖHNL. GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 3.445  3.889 444 12,9% 
10. Außerordentliche Erträge 0 369 369 -% 
11. Außerordentliche Aufwendungen 0 653 653 -% 
AUSSERORDENTLICHES ERGEBNIS 0 -284 -284 -% 
12. Steuern 65 54 -11 -16,3% 

JAHRESGEWINN / JAHRESVERLUST 3.380  3.550 170 5,0% 

        Gewinnvortrag Vorjahr 1.270 1.270     
        Eigenkapitalverzinsung an allg. Haushalt 3.124 3.342 218 7,0% 
GESAMTERGEBNIS 1.526 1.478 -48 -3,1% 
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Die hohe Investitionstätigkeit der vergangenen Jahre – veranlasst durch den kompletten 
Ausbau beider Klärwerke sowie durch die Erschließungsmaßnahmen im Vorfeld der Welt-
ausstellung - wurde seit 2000 zurückgefahren und bewegt sich aktuell im Bereich unter 20 
Mio. €. Die Investitionen in Sachanlagen beliefen sich im Berichtsjahr auf 15,4 Mio. €.  
(zum Vergleich: 2003: 18,6 Mio. €; 2002: 34,0 Mio. €; 2001: 28,3 Mio. €; 2000: 44,0 Mio. €.) 

Als Folge daraus kann bei den Zinsaufwendungen eine relevante Entlastung festgestellt 
werden: Einerseits wurden in 2003 und 2004 wegen des zurückgehenden Investitionsvolu-
mens keine Neukredite aufgenommen. Zusätzlich konnte die gute Liquiditätslage der letzten 
zwei Jahre für Sondertilgungen (insgesamt 27,3 Mio. €) genutzt werden; diese tragen spür-
bar zur Reduzierung der Zinsbelastung bei. 

Zusammenfassend ist eine geringfügige Überschreitung des geplanten Jahresergebnisses 
2004 in Höhe von 170 T € festzustellen. Das Jahresergebnis von 3,55 Mio. € ermöglicht  die 
Ausschüttung der Eigenkapitalverzinsung von 3,342 Mio. € an den allgemeinen Haushalt der 
Landeshauptstadt Hannover. Der Gewinnvortrag aus Vorjahren (1,27 Mio. €) erhöht sich auf 
1,478 Mio. €. 

- Prozessorientiertes Integriertes Management Syste m - 
Die Stadtentwässerung hat in 2004 durch die Einführung von PIMS (Prozessorientiertes In-
tegriertes Management System) die Voraussetzungen für ein zertifiziertes Qualitätsmana-
gement nach DIN EN ISO 9001, ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem nach DIN EN 
ISO 14001 und ein nach OHSAS 18001 zertifiziertes Arbeitssicherheits- und Gesundheits-
managementsystem geschaffen.  

Aus Sicht der Stadtentwässerung bietet PIMS alle Chancen, Arbeitssicherheit, Umwelt-
schutz, Qualität und Zuverlässigkeit in unserer täglichen Arbeit zu garantieren. 

Das Qualitätsmanagement  stellt sicher, dass Güter, Dienstleistungen und Prozesse den 
definierten Anforderungen entsprechend bearbeitet werden. Es schafft Vertrauen bei Füh-
rung, Mitarbeitern und Kunden. 

Das Umweltmanagement  beinhaltet das Erfassen, Bewerten und Optimieren der Umwelt-
auswirkungen der Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen der Stadtentwässerung Han-
nover. 

Das Arbeitssicherheitsmanagement  zielt darauf ab, Arbeitssicherheitsdefizite systematisch 
zu identifizieren und zu beseitigen, sowie Ablaufroutinen zu etablieren, die eine sichere Ges-
taltung und Überwachung aller Produktions- und Dienstleistungsabläufe gewährleisten. 
 
Die Einführung von PIMS begründet sich im Leitbild der Stadtentwässerung Hannover. Mit 
PIMS wurde ein Instrument geschaffen, das die Unternehmensphilosophie für Mitarbeiter, 
Kunden und Geschäftspartner konkretisiert, (be-)greifbar macht und dadurch Vertrauen 
schafft. 
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Das Prozessorientierte Integrierte Management System konnte durch den engagierten Ein-
satz einer Vielzahl von Mitarbeitern aus allen Bereichen innerhalb von 1 ½ Jahren aufgebaut 
und zur Zertifizierung gebracht werden.  
PIMS bringt für die Stadtentwässerung Hannover, ihre Kunden und Geschäftspartner mehr 
Transparenz, klare Zuordnung von Verantwortung, höhere Arbeitssicherheit, betrieblichen 
Umweltschutz und Minderung von Haftungsrisiken. Diese Ziele werden dauerhaft erreicht, 
indem PIMS von allen Mitarbeitern und Führungskräften „gelebt“ wird. 
 

- Risiko-Management-System –  
Um den Anforderungen des Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbe-
reich (KonTraG), das Ausstrahlungswirkung auch gegenüber allen unternehmerisch han-
delnden und nach § 53 HGrG geprüften öffentlich-rechtlichen Institutionen besitzt, gerecht zu 
werden, hat die Stadtentwässerung Hannover ihrem Risikomanagement eine neue Form 
gegeben. Mit dem Risiko-Management-System RMS wurde ein Überwachungssystem zur 
rechtzeitigen Identifikation bestandsgefährdender Entwicklungen eingeführt und umgesetzt.  
Die in regelmäßigen Risikoinventuren für jede Organisationseinheit identifizierten bestehen-
den und potentiellen Risiken werden in dem in 2004 implementierten EDV-System EMiR 
(Elektronisches Management identifizierter Risiken) erfasst und nach Eintrittswahrscheinlich-
keit und Höchstschadenswert klassifiziert. Die Festlegung von Frühwarnindikatoren mit Defi-
nition von Schwellenwerten ermöglicht ein rechtzeitiges Erkennen der TOP-Risiken sowie 
folgerichtiges Ergreifen von Gegenmaßnahmen. Zurzeit erstellt die Stadtentwässerung jähr-
lich einen Risikobericht. Zukünftig sollen die Intervalle auf zunächst sechs und dann drei Mo-
nate verkürzt werden. 
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- Umorganisation im Sachgebiet BAU -  
Seit Anfang Mai 2002 bis über das Geschäftsjahr 2004 hinaus ermittelte die Staatsanwalt-
schaft gegen Mitarbeiter der Stadtentwässerung wegen Vorteilsannahme.  
Die Stadtentwässerung hat in der Zwischenzeit im Zuge der Aufarbeitung der Korruptions- 
ermittlungen Maßnahmen zur Korruptionsprävention entwickelt und eingeführt. Neben der 
Einrichtung einer Stabsstelle für Innenrevision und rechtliche Fragestellungen, der kontinu-
ierlichen Fortschreibung von Schwachstellenanalysen und umfangreichen Schulungen für 
die Mitarbeiter ist die Umorganisation beinahe aller Arbeitsabläufe im Sachgebiet Bau be-
sonders herauszuheben. Die neue Struktur besteht aus drei Bauteams und einer separaten 
Vergabestelle, zuständig für Ausschreibung, Vergabe und Auftragserteilung. Durch organisa-
torische Trennung von Auftragsbearbeitung und Bauausführung/Rechnungsprüfung hat die 
SEH dem seit je her geltenden Vier-Augen-Prinzip noch mehr Bedeutung verliehen. 
 
- Trennung von Schmutz- und Regenwassergebühren -  
Das Projekt „Umsetzung der Gebührentrennung“, d.h. die Einführung der nunmehr separat 
zu veranlagenden Niederschlagswassergebühr, konnte nach anfänglichen Schwierigkeiten 
im Verlauf des Geschäftsjahres 2004 abgeschlossen werden. Es sind für alle in Frage kom-
menden Flächen Erstbescheide erlassen worden. 

 
- Aufhebung des Anschluss- und Benutzungszwang für di e Regenwasserbeseitigung -  
Zum 01.01.2004 ist eine Änderungssatzung zur Abwassersatzung vom 7.12.2000 in Kraft 
getreten, die den Anschluss- und Benutzungszwang an die Regenwasserkanalisation für die 
Grundstücke aufhebt, bei denen ein gesammeltes Fortleiten des Niederschlagswassers nicht 
zwingend erforderlich ist, um eine Beeinträchtigung des Wohls der Allgemeinheit zu verhü-
ten. Die geänderte Satzung sieht vor, dass ein Grundstückseigentümer, der das Nieder-
schlagswasser auf seinem Grundstück selbst beseitigen will, dies unverzüglich und schriftlich 
mitzuteilen hat. Die Stadtentwässerung verschließt dann den RW-Anschluss, womit die Ge-
bührenpflicht entfällt. 

In 2004 haben nur wenige Grundstückseigentümer von der eröffneten Möglichkeit Gebrauch 
gemacht, einen bestehenden Anschluss an die RW-Kanalisation verschließen zu lassen. 
Allerdings wird bei der Neuerschließung von Grundstücken in steigendem Maße auf einen 
Anschluss an die Regenwasserkanalisation verzichtet.  

 

- Gebührenanpassung -  

Im Herbst 2003 wurden die Entwässerungsgebühren für die Periode 2004 – 2006 neu kalku-
liert. Die daraufhin vom Rat der Landeshauptstadt Hannover beschlossene Gebührenanpas-
sung wurde zum 01.01.2004 erfolgreich durchgeführt. 

 
- Sanierung des Verwaltungsgebäudes Sorststraße 13 - 

Auf Grund der brüchigen Fassade und anderer gravierender Mängel ist die grundlegende 
Erneuerung des in 1973 erbauten Verwaltungsgebäudes der Stadtentwässerung Hannover 
zwingend geboten. Zum Schutz der Mitarbeiter und um die Bauarbeiten zu beschleunigen 
wurden für die im Hochhaus untergebrachten Beschäftigten für die 16-monatige Bauzeit Bü-
roräume angemietet. Mitte November 2004 fand der Umzug von ca. 150 Mitarbeiterinnen 
statt. Mit den Bauarbeiten wurden unmittelbar nach dem Auszug begonnen. Bei dem sich 
abzeichnenden planmäßigen Ablauf der Maßnahmen wird das Bürogebäude Sorststraße 13 
im Februar 2006 bezugsfertig hergestellt sein.  
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- Weitere Ereignisse und Projekte - 

Internationaler Erfahrungsaustausch 
Die SEH unterstützt die russische Partnerstadt Iwanowo im Rahmen des internationalen Pro-
jektes Reformation der Wasserversorgungs- und Wasserabflusssysteme in den Pilotstädten 
Russlands in Form eines Erfahrungsaustausches.  
 
Abschluss der Umbauarbeiten im Klärwerk Herrenhausen 
Im Herbst 2004 wurde nach Fertigstellung der neuen Belebung und dem Umbau der Nach-
klärbecken mit den Restarbeiten begonnen. Zusammen mit dem Straßenbau wurden alle 
nicht mehr benötigten Anlagenteile zurückgebaut.  Nahezu alle Abbruchmaterialien konnten 
beim Straßenbau und bei der Verfüllung wieder verwendet werden.  
 
Beitragskalkulation 
Im Zusammenhang mit einer grundlegenden Überarbeitung der Beitragssatzung erfolgt eine 
Neukalkulation der Entwässerungsbeiträge. Die Beitragssatzung wird dem Rat der Landes-
hauptstadt Hannover im Sommer 2005 zum Beschluss vorgelegt.  

 
 
1. Änderungen im Bestand der zum Eigenbetrieb gehör enden Grundstücke   
     und grundstücksgleichen Rechte  
Die Zugänge der Grundstücke entfallen auf Grunderwerb im Zusammenhang mit der Rena-
turierung von Gewässern und für ein Regenrückhaltebecken; sie belaufen sich in 2004 auf 
etwa 105 T €.  

 
2. Änderungen im Bestand, in der Leistungsfähigkeit  und im Ausnutzungsgrad 

der wichtigsten Anlagen  

Investitionsschwerpunkte waren in 2004 
a) Betriebsbauten, Technische Anlagen sowie Hof- und Wegebefestigungen auf den Klär-

werken (Abschluss des Ausbaus zur Weitergehenden Abwasserreinigung)  
b) Erweiterung des Kanalnetzes im Rahmen der Erschließung von Bebauungsplänen 
c) Neubau von Teilbereichen des Kanalnetzes (u.a. Bauabschnitt 4 der Verbundleitung zwi-

schen den Klärwerken Herrenhausen und Gümmerwald) 

Zu a)  

Im Klärwerk Gümmerwald erfolgten bauliche Maßnahmen sowie die maschinelle Ausrüstung 
im Eingangsbereich (mechanische Reinigung), die Befestigung von Straßen- und Wegeflä-
chen sowie die technische Ausrüstung des Zentralgebäudes (Steuerungsanlage).  

In 2004 wurden insgesamt 62,85 Mio.m³ Abwasser gereinigt, davon 26,07 Mio.m³ im Klär-
werk Herrenhausen und 36,78 Mio.m³ im Klärwerk Gümmerwald. Eine Auswertung hinsicht-
lich der Schmutzstoffe ergab gegenüber Vorjahr eine um 6 % höhere Belastung des Klär-
werksverbundes. Für die beiden Großklärwerke (insgesamt 1,25 Mio. EGW) errechnet sich 
je nach Parameter bezogen auf die Ausbauplanung ein Auslastungsgrad zwischen 80 bis 
110%. 
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Zu b) und c) 
Die Zugänge und Umbuchungen gehen auf die Erweiterung des Kanalnetzes zurück. Gemäß 
den Wochenberichten der Bauteams wurde das Kanalnetz um 5,9 km erweitert; es wurden in 
2004 2,1 km Schmutzwasserkanäle und 3,8 km Regenwasserkanäle fertiggestellt. Es kamen 
146 Straßenabläufe und 312 Stück Hausanschlüsse im öffentlichen Bereich hinzu. Die An-
gaben beinhalten auch die über Erschließungsverträge oder über andere Dritte finanzierten 
Anlagen. 

 
3. Stand der im Bau befindlichen Anlagen und geplan ten Bauvorhaben  
 
Der Ausbau der Klärwerke geht dem Ende entgegen. Die Fertigstellung des Ausbaus der 
Straßen und Wege auf dem Gelände der Klärwerke bildet in 2005 den Abschluss des Aus-
baus der Weitergehenden Abwasserreinigung. 

Das Programm zur Kanalnetzsanierung und –erneuerung wurde in 2004 mit 3,26 Mio. € wei-
tergeführt. 112 km Abwasserkanäle wurden in diesem Zusammenhang turnusgemäß mittels 
Kanal-TV-Kamera untersucht.   

Die im Bau befindlichen Anlagen haben sich zum 31.12.2004 gegenüber dem Geschäftsjah-
resbeginn um etwa 984 T € erhöht. 

 

 01.01.2004 31.12.2004 
Geleistete Anzahlungen auf 
Anlagen im Bau 

8.965.574,93 € 9.949.843,79 € 

 
Die Anlagen im Bau setzen sich in 2004 im Vergleich zu 2003 wie folgt zusammen:  
 
 2003 2004 
Betriebsbauten 191.394,34 € 557.261,06 € 
Abwasserkanäle-Druckrohre 1.481.125,53 € 1.447.224,06 € 

Abwasserförderanlagen 1.021.739,67 € 1.138.927,23 € 
Abwasserreinigungsanlagen 6.258.303,77 € 6.806.431,44 € 
Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 

13.011,62 € 0 € 

Gesamt 8.965.574,93 €  9.949.843,79 € 
 
Die Vorhaben Erweiterung und Neubau des Kanalnetzes soll ab 2007 stärker ausgeweitet 
werden. Das Vorhaben Ausbau der Klärwerke endet in Bezug auf die Weitergehende Ab-
wasserreinigung. Im 4. Quartal 2004 wurde mit der Teil-Erneuerung des Bürogebäudes 
Sorststraße begonnen. Diese Maßnahme mit einem Gesamt-Investitionsvolumen von ca. 
8,25 Mio. € wird im 1. Quartal 2006 abgeschlossen. 
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4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellu ngen jeweils unter Anga-

be von Anfangs- und Endbestand  
 
Das Eigenkapital entwickelte sich wie folgt: 
 
 Vorjahr 31.12.2004 
I.    Stammkapital 100.000.000,00 € 100.000.000,00 € 
II.   Rücklagen   
   II. 1 Allgemeine Rücklage  
         

287.585.555,01 € 297.095.936,10 € 

   II. 2 Zweckgebundene Rücklagen  36.931.557,16 € 36.094.069,16 € 
III. Gewinnvortrag 902.430,43 € 1.270.377,67 € 
IV. Jahresgewinn/-verlust 367.947,24 € 3.550.265,34 € 
 
Die zweckgebundenen Rücklagen verringern sich im Berichtsjahr infolge der Fortsetzung der 
Kanalnetzerneuerung um 0,837 Mio. €.  

Die allgemeine Rücklage erhöht sich um ca. 9.510 Mio. €. Dieser Betrag setzt sich zusam-
men aus dem o.g. Betrag, der Auflösung der Rückstellung für Abwasserabgabe (5,787 Mio. 
€) und dem fiktiven (nicht auszuzahlenden) Anteil der Abwasserabgabe 2004 (2,885 Mio. €).  

 
Rückstellungen 
 
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
 

Stand  
01.01.2004 

Verbrauch Auflösung Zuführung   Stand  
31.12.2004 

6.572.436,00 € 0,00 € 293.636,00 € 408.589,00 € 6.687.389,00 € 
 
2. Sonstige Rückstellungen  
 

Stand  
01.01.2004 

Verbrauch Auflösung Zuführung Stand  
31.12.2004 

30.110.655,00 € 3.984.270,06 € 6.295.584,62 € 14.472.984,00 €  34.303.784,32 € 

 
Die in den Jahresabschlusses 2004 eingeflossenen Rückstellungsbewegungen, die 100 T€ 
überschreiten, betreffen:  
1. Bildung von Rückstellungen für  

 Gebührenausgleich 2001 – 2006  + 4,1 Mio.€ 
       Sanierung SW-Druckrohrleitung  +2,7 Mio. € 
       Sanierungsmaßnahme Kertess  +0,5 Mio. € 
       Entsorgungskosten Varta-Gelände  +1,2 Mio. € 
       Entsorgungskosten Straßenaufbruchmaterial  +0,35 Mio. € 
       Kampfmittelbeseitigung  +0,5 Mio. € 
       Sanierung Zentralgebäude Klärwerk Herrenhausen  +1,06 Mio. €   
       Abrisskosten Klärwerk Gümmerwald  +0,35 Mio. € 
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2. Verbrauch von/ Zuführung zu vorhandenen Rückstellungen 

      Umsetzung der Kanalsanierung -0,84 Mio. € 
      Umsetzung Gebäudesanierung Sorststraße -0,56 Mio. € 
      Abrisskosten Klärwerk Herrenhausen  +0,11 Mio. € 
      Sozialplanverpflichtungen / Altersteilzeit  +0,18 Mio. € 
      Gebührenerstattung/strittige Forderungen  + 0,47 Mio. € 

 
3. Auflösung der Rückstellung Abwasserabgabe  -5,8 Mio. €  

 
Anmerkung: Die Rückstellung für Abwasserabgabe aus Vorjahren konnte aufgrund eines endgülti-
gen  Bescheides, der die Verrechenbarkeit der zurückgestellten Beträge mit den Investitionen bes-
tätigt, aufgelöst und gemeinsam mit dem verrechenbaren Anteil der Abwasserabgabe 2004 der all-
gemeinen Rücklage zugeführt werden.  

 
 
5. Umsatzerlöse des Berichtsjahres im Vergleich mit  dem Vorjahr  
 
Die Stadtentwässerung hat im Geschäftsjahr 2004 eine Umgliederung der Umsatzerlöse 
vorgenommen. Die neue Gliederung unterscheidet die Erlöse aus Gebühren in Erlöse aus 
Schmutzwasserbeseitigung, Regenwasserbeseitigung und Abscheiderreinigung. Außerdem 
wurden die Entgelte für die Oberflächenentwässerung der öffentlichen Straßen und Plätze 
den Betriebsleistungen zugeordnet. 
 

Tabelle: Umgliederung der Umsatzerlöse  

Umsatzerlöse bis 2003 Umsatzerlöse ab 2004 

A. Erlöse aus Gebühren A. Erlöse aus Gebühren 
 1. Entwässerungsgebühren  1. Erlöse aus Schmutzwasserbeseitigung 
  darin enthalten:    1. Erlöse aus Schmutzwassergebühren 

  

  Schmutzwassergebühren 
 
   2. Erlöse aus dezentraler Abwasserbeseitigung 

    Regenwassergebühren   3. Erlöse aus Sonstigen Gebühren 
    Sonstige Einleitungen RW   4. Auflösung von empf. Zuschüssen 
    Stadtanteil Oberflächenentwässerung    
    2. Erlöse aus Regenwasserbeseitigung 
 2. Abscheidergebühren   1. Erlöse aus Regenwassergebühren 
     2. Erlöse aus sonstigen Einleitungen 
 3. Auflösung von Ertragszuschüssen   3. Auflösung von empf. Zuschüssen 
      
 4. Sonstige Gebühren  3. Erlöse aus Abscheiderreinigung 
      
B. Erlöse aus Betriebsleistungen B. Erlöse aus Betrie bsleistungen 
 1. Betriebliche Erlöse  1. Erlöse aus Schmutzwasserübernahme Umland 
  darin enthalten:  2. Erlöse aus Straßenoberflächenentwässerung 
    Unterhaltung der Straßenabläufe  3. Sonstige betriebliche Erlöse 
    dezentrale Abwasserreinigung  4. Kostenersatz 
 2. Abwasserentgelt Umland    
 3. Kostenersatz    
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Die Umsatzerlöse setzen sich betragsmäßig wie folgt zusammen: 
 
 2003*) 2004 
a) Erlöse aus Gebühren *)  **) 68.636.357,25 € 81.692.402,72 € 
b) Erlöse aus Betriebsleistungen*) 16.397.371,27 € 17.806.075,12 € 
Gesamt 85.033.728,52 € 99.498.477,84 € 
 *) gemäß Gliederung 2004 
**) Erlöse aus nachgeholten Gebühren für Vorjahre enthalten 
 
a) Erlöse aus Gebühren 
 
Den Hauptanteil der Erlöse aus Gebühren stellen die Entwässerungsgebühren dar: 
 
 2003 2004 
Schmutzwassergebühren *) 48.916.238,73 € 55.330.573,29 € 
Niederschlagswassergebühren *) 13.190.648,32 € 19.205.013,17 € 
Entwässerungsgebühren gesamt *) 62.106.887,05 € 74.535.586,46 € 
*) ohne Erlöse aus Gebühren für Vorjahre, ohne Sonstige Gebühren, ohne Erträge aus Aufl. von Zuschüssen 
 
Entwicklung der Erlöse aus Entwässerungsgebühren: 

• Tarifentwicklung 
Im Herbst 2003 hat die Stadtentwässerung Hannover die Gebührensätze für Schmutz- und 
Niederschlagswasser neu berechnet. Die Gebührensätze wurden für einen dreijährigen Ge-
bührenzeitraum (2004 – 2006) kalkuliert. Gegenüber dem vorangegangenen Gebührenzeit-
raum (2001 – 2003) wurden die Gebühren wie folgt angepasst:  

 

Gebühr/ Zeitraum 2001 – 2003 2004 – 2006 Differenz gesamt 
Durchschnittliche 
jährliche Veränderung  
2001-2006 

Schmutzwassergebühr 1,59 €/m³ 1,77 €/m³ 0,18 €/m³ 11,3% 1,9 % 

Regenwassergebühr 0,48 €/m² 0,63 €/m² 0,15 €/m² 31,3 % 5,2 % 

Haushaltsbelastung 238,80 €/Jahr  275,40 €/Jahr  36,60 €/Jahr  15,3 % 2,6 % 

 
Die Hauptursachen für die Erhöhung der Gebühren waren: 

- Prognostizierter Rückgang von Abwassermenge und gebührenrelevanter Fläche 
- prognostizierte allgemeine Teuerungen im Sachkostenbereich 
- prognostizierte Tariferhöhungen bei Löhnen und Gehältern 
- steigende Abschreibungen infolge Investitionen in Kanalnetz und Klärwerken 
- geplante Neubau- und Sanierungsarbeiten am Bürogebäude Sorststraße 
- Entlastung des allgemeinen Haushaltes der Landeshauptstadt Hannover von gebüh-

renfähigen Ausgaben, die in der Vergangenheit von der LHH getragen wurden 
- Einführung einer Eigenkapitalverzinsung. 
 

Bei der Niederschlagswassergebühr kommt hinzu, dass die gebührenrelevante Fläche im 
abgelaufenen Gebührenzeitraum deutlich geringer war, als in der vorhergegangenen Kalku-
lation veranschlagt wurde. Dies führte zu einer relevanten Kostenunterdeckung, die in die 
neue Kalkulationsperiode vorzutragen war. 
Durch die Gebührenerhöhung wird ein typischer 3-Personenhaushalt in Hannover*) mit  
15,3 % mehr belastet, was im 6-Jahreszeitraum 2001 – 2006 einer jährlichen Durchschnitts-
erhöhung von 2,6 % entspricht. 
*) 120 m³ Trinkwasserverbrauch; 100 m² befestigte Fläche 
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• Mengenentwicklung 
Die Einspeisung ins Trinkwassernetz ging in Hannover von 2003 nach 2004 (44,7 Mio. m³) 
um 1,9 Mio. m³ (ca. -4,08 %) zurück. Der im Vergleich zum langjährigen Mittel (Rückgang um 
1 bis 1,5%) sehr hohe Rückgang liegt begründet in einem Anstieg beim Trinkwasser-
verbrauch um 3,3% in 2003. Dieser wiederum war auf den sehr warmen und trockenen 
Sommer 2003 zurückzuführen. Grundsätzlich wird für die nächsten Jahre wegen des 
ungebrochenen Trends zum Wassersparen mit einem Rückgang von 1 % des 
Trinkwasserverbrauchs und damit des Schmutzwasseranfalls gerechnet.  

Bei den für die Niederschlagswassergebühren relevanten Flächen konnte in 2004 kein we-
sentlicher Rückgang festgestellt werden. Für die Zukunft kalkuliert die Stadtentwässerung 
aus Vorsichtsgründen wegen der Aufhebung des Anschluss- und Benutzungszwanges in 
diesem Bereich einen Flächen-Rückgang in Höhe von 1% pro Jahr.  

 

• Entwicklung der Umsatzerlöse  
Die Umsatzerlöse aus Entwässerungsgebühren sind in 2004 gegenüber dem Vorjahr um 
12,4 Mio. € von 62,1 Mio. € auf 74,5 Mio. € gestiegen. Dies hat mehrere Ursachen: 
 
Schmutzwasser 
Die Schmutzwassererlöse stiegen gegenüber 2003 von 48,9 Mio. € um 6,4 Mio. € (ca. 
13,1%) auf 55,3 Mio. € an. Ohne Korrektur durch Zuführung zur Gebührenausgleichsrück-
stellung hätte die Erlöszunahme sogar 10,5 Mio. € (21,5%) betragen. 
Der Zuwachs ergibt sich einerseits aus der oben erläuterten Tarifanpassung (ca. 11,3% bzw. 
5,5 Mio. €). Zum zweiten wirkt sich im Geschäftsjahr 2004 der Trinkwassermehrverbrauch 
des trockenen Jahres 2003 (über 3% gegenüber 2002) aus. Das praktizierte rollierende Ab-
rechnungsverfahren - Kunden/Gebührenzahler erhalten jeweils im Jahresabstand eine Ab-
rechnung bzw. einen Gebührenbescheid auf Basis des tatsächlichen Trinkwasserverbrau-
ches der vergangenen 12 Monate – führt dazu, dass sich Schwankungen im Trinkwasser-
verbrauch erst mit Verzögerung auf die Schmutzwassererlöse auswirken. Zwischenzeitlich 
erhält die Stadtentwässerung Hannover Abschlagszahlungen, die sich an der jeweils letzten 
Spitzabrechnung orientieren. 
Ein dritter Einfluss kommt aus der von der Stadtwerke Hannover AG in 2003 vorgenomme-
nen Veränderung der Abrechnungszyklen. Daraus folgte eine Verschiebung von Schmutz-
wassererlösen von 2003 nach 2004. 

Erläuterungen zur Bildung der SW-Gebührenausgleichsrückstellung: 
Die Stadtentwässerung Hannover kann im Jahresabschluss 2004 erstmals eine Gebühren-
ausgleichsrückstellung bilden, weil die vorläufige Nachkalkulation 2004 eine erhebliche Ge-
bührenüberdeckung im Bereich Schmutzwassergebühren erkennen lässt. Die Ursachen für 
diese Überdeckung sind: 

1. Die ertragswirksame Auflösung der Rückstellung (4,1 Mio. €) für die Sanierung der 
Fassade des Bürogebäudes Sorststraße entlastet anteilig die Schmutzwassergebühr. 
Die genannte Maßnahme kann als Re-Investition vollständig aktiviert werden, so 
dass die Rückstellung nicht mehr benötigt wird und aufzulösen war. Sie war kosten-
steigernd in die Gebührenkalkulation eingeflossen (siehe auch Ursachen für die Ge-
bührenerhöhung, Seite 8.1.1 /11 des Lageberichts), da zum Kalkulationszeitpunkt 
vorgesehen war, die Maßnahme zumindest teilweise aus den laufenden Einnahmen 
zu finanzieren. 

2. Die Verschiebung bei der Zuordnung von Reinigungskosten vom Schmutzwasserbe-
reich zum Regenwasserbereich als Folge einer verbesserten Kostenrechnung (de-
tailgenauere Zuordnung der Kosten im Klärwerksbereich). 

3. Der Anstieg der Schmutzwassererlöse durch den vermehrten Trinkwasserverbrauch 
im extrem trockenen Sommer 2003.   
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Der für den Gebührenausgleich zurückgestellte Betrag setzt sich zusammen aus  

 
1. der erst nach dem Jahresabschluss 2003 endgültig ermittelten Überdeckung aus dem 

Gebührenzeitraum 2001-2003 in Höhe von 1,781 Mio. € und  
2. dem anteiligen Betrag (1/3) der vorläufig für den aktuellen dreijährigen Gebührenzeit-

raum (2004 – 2006) feststellbaren Überdeckung (abgegrenzt mit 2,3 Mio. €).  

 

Insgesamt wurde damit eine Rückstellung in Höhe von 4,081 Mio. € aufgebaut. Die Überde-
ckung wird gemäß Niedersächsischem Kommunal-Abgaben-Gesetz - NKAG - dem Gebüh-
renzahler in dem auf die Feststellung folgenden Kalkulationszeitraum gutgeschrieben. 
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Tabelle: Übersicht der Erlöse aus Entwässerungsgebü hren  

Gebührensatz 2003 2004 
bis 2003 ab 2004 Menge Gebühren Menge Gebühren 

Erlöse aus 
Entwässerungs-   ge-

bühren [€/m³]  
bzw. [€/m²] 

[€/m³]  
bzw. [€/m²] 

[m³]  
bzw [m²] 

[T €] [m³]  
bzw [m²] 

[T €] 

1. Erlöse aus Schmutzwassergebühren und dezentraler Abwasserbeseitigung  

1,72     -2.635 -5   -14.923 -26  

1,38     -25 0   0 0  

1,59     25.794.569 41.013   14.044.758 22.331  

  1,77         14.404.976 25.497  

Schmutzwasser-     
gebühren  
(Einzug durch SWH) 

        41.009     47.802 

1,72     0 0   0 0  

1,38     0 0   0 0  

1,59     -94.244 -150   -80.687 -128  

  1,77         -82.551 -146  

Erlösschmälerungen   
(Rohrbruch, Konkurs...) 

        -150     -274 

Bestandsveränderung pauschal     -113     3.325 

1,72     11.365 20   3.486 6  

1,59     11.728 19   10.623 17  

  1,77         853 2  

Schmutzwassergebüh-
ren Restanten 

        38     24 

Entwässerungsgebühren Sonderfälle              
   Schmutzwasser 1,59   1,77   4.886.260 7.769   4.633.358 8.201  
   Unverschmutztes Abw. 0,63 0,84 748.474 472   501.920 422  
          8.241     8.623 

1,59   1,77   642 1   0 0  

0,63 0,84 0 0   0 0  Erlöse aus Bauwasser 

        1     0 

1,59   1,77   -135.766 -216   -134.977 -215  Erstattung Gartenwasser 
        -216     -215 

Fäkalschlammannahme 21,27 21,27 4.999 106   5.935 126  
          106     126 

1,59  0 0  -1.120.128 -1.781  
 1,77 0 0  -1.299.435 -2.300  

Schmutzwasser-
Gebührenausgleichs-
rückstellung     0   -4.081 

Summe aus SW-Gebühren und dezentraler Abwasserbeseiti gung   48.916     55.331 

2. Erlöse aus Regenwassergebühren und sonstigen Einle itungen in die RW-Kanalisation 

                Regenwassergebühren  
(Einzug durch SWH)   0,48 0,63 26.457.619   12.700 29.227.719   18.413 

               Regenwassergebühren  
(Veranlagung SEH) 0,48 0,63 0   0 852.362   537 

               Regenwassergebühren  
Restanten 0,48   0,63   168.811   81 -9.462   -5 

1,59   1,77   96.597 154   92.654 164  

0,63 0,84 406.941 256   113.222 95  
Erlöse aus Grundwas-
serabsenkung 

        410     259 

Summe aus RW-Gebühren und sonstigen Einleitungen    13.191     19.205 

Summe Erlöse aus Entwässerungsgebühren   62.107      74.536 
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Regenwasser 
Die Erlöse aus Regenwassergebühren liegen mit 19,2 Mio. € ca. 6,0 Mio. € (45,6%) über den 
Erlösen des Vorjahres. Dieser erhebliche Anstieg liegt natürlich im Wesentlichen in der An-
hebung des Gebührensatzes (31%) begründet.  

Darüber hinaus wirkt sich die Tatsache aus, dass sich die Gesamtfläche, für die Nieder-
schlagswasserbescheide ergangen sind, zwischen dem 31.12.2003 und dem 31.12.2004 
von 26,8 km² um 2,9 km² (10,8%) auf 29,7 km² erhöht hat. Die Flächenzunahme liegt in der 
Verzögerung bei der Einführung der getrennten Regenwassergebühr begründet.  

Für die Flächen, die in 2004 erstmals veranlagt wurden, sind rückwirkend Gebührenbeschei-
de für die Jahre 2001 bis 2003 erlassen worden. Für Vorjahre wurden in 2004 Regenwas-
sergebühren in Höhe von insgesamt 3,997 Mio. € erlöst; dieser Betrag ist in den oben ge-
nannten 19,2 Mio. € nicht enthalten. 

Die unter Erläuterung zur Schmutzwasser-Gebührenausgleichsrückstellung (Seite 8.1.1 /13) 
genannten Punkte haben auf den Gebührenbereich Regenwassergebühr im Saldo eine deut-
lich geringe Auswirkung: Zwar wirkt sich der unter 1. genannten Effekt auch entlastend auf 
den Regenwasserbereich aus, die Verschiebung der Kosten im Klärwerksbereich hat aber in 
Bezug auf die RW-Gebühr einen gegenteiligen Einfluss. Darüber hinaus sind im Regenwas-
serbereich als Folge der Verzögerungen bei der Umsetzung des Gebührensplittings erheb-
lich größere Unterdeckungen aus Vorjahren auszugleichen, so dass hier keine Gebühren-
überdeckung erwirtschaftet werden konnte. 

 

b) Erlöse aus Betriebsleistungen 

 

 2003 2004 

Erlöse aus Betriebsleistungen 16.97.371,27 € 17.806.075,12 € 
 
 
Die wesentlichen Positionen der Betriebsleistungen sind: 
 
 2003 2004 Veränderung 

Abwasserreinigung Umland 
Davon 
- Spitzabrechnung Vorjahr und  
        Abschläge auf Basis Vorjahr 

- Bestandsveränderung 

5.196.055,13 € 
 

8.895.055,13 € 
 

-3.699.000,00 € 

7.640.861,99 € 
 

7.340.561,99 € 
 

300.300,00 € 

2.444.806,86 € 
 

-1.554.493,14 € 
 

3.999.300,00 € 

Erlöse aus Straßenoberflä-
chenentwässerung 
Davon 
- Stadtanteil Regenentwässerung  

- Unterhaltung Straßenabläufe 

10.275.341,81 € 
 
 

7.255.199,22 € 

3.020.142,59 € 

9.376.527,74 € 
 
 

7.060.120,30 € 

2.316.407,44 € 

-898.814,07 € 
 
 

-195.078,92 € 

-703.735,15 € 

 
Die abgerechneten Erlöse aus Abwasserreinigung für das Umland sind in 2004 nach einem 
Rückgang in 2003 gegenüber 2002 wieder deutlich angestiegen. Die Erlöse 2004 setzen 
sich zusammen aus der Spitzabrechnung 2003 mit den Umlandgemeinden, den Abschlags-
zahlungen für 2004 sowie einer Bestandsveränderung.  
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Die Bestandsveränderung wird im Wesentlichen beeinflusst durch die im Geschäftsjahr von 
den Umlandgemeinden eingeleitete und durch Messung festgestellte Abwassermenge. Da 
die Nachbarkommunen Mischwassernetze mit einem zum Teil sehr hohen Fremdwasseran-
teil betreiben, schwankt die eingeleitete Abwassermenge stark in Abhängigkeit von der Nie-
derschlagsintensität. Während der Sommer 2003 extrem trocken war (Jahresniederschlag 
481 mm), lag der Jahresniederschlag 2004 mit 625 mm im Durchschnitt der letzten 10 Jahre.  

Die Erlöse aus Straßenoberflächenentwässerung beinhalten den Stadtanteil für die Nieder-
schlagsentwässerung der öffentlichen Straßen und Plätze sowie die Aufwendungen für Un-
terhaltung und Betrieb der Straßenabläufe. Die beiden Einzelpositionen setzen sich jeweils 
aus der Spitzabrechnung 2003 und Abschlagszahlungen für 2004 zusammen. Die infolge 
einer deutlichen Verminderung der Aufwendungen für bauliche Unterhaltung reduzierte 
Spitzabrechnung 2003 führte zu der o.g. Erlösrückgang in 2004.  

 

 
6. Personalaufwand  
 
Der Personalaufwand entwickelte sich wie folgt: 
 

 2003 2004 Veränderung 
a) Löhne und Gehälter 17.945.261,15 € 17.423.686,32 € -521.574,83 € 
b) Soziale Abgaben und Auf-
wendungen für Altersversorgung 

 
5.778.850,52 € 

 
5.820.145,21 € 

 
41.294,69 € 

                 davon für Altersversorgung 922.176,90 € 1.333.146,82 € 410.969,92 € 

Gesamt 23.724.111,67 € 23.243.831,53 € -480.280,14 € 
 
Der Personalaufwand unterschreitet in 2004 das Vorjahresergebnis um 2%. Diese Entwick-
lung begründet sich einerseits mit dem in 2003 beschlossenen Personalwirtschaftspro-
gramm. Außerdem waren in 2004 nicht alle zur Verfügung stehenden Stellen besetzt. Der 
Anstieg bei den Sozialen Abgaben ist auf den Mehraufwand für Altersvorsorge zurückzufüh-
ren. Hier schlägt insbesondere die aktuelle und die zukünftige (Rückstellung) Inanspruch-
nahme von Altersteilzeit zu Buche. 
Das Personalwirtschaftsprogramm sieht den Abbau von insgesamt 31,5 Stellen bis Ende 
2006 vor. Die Planstellenzahl im Stellenverteilungsplan wird damit von 473,0 um 6,7% auf 
441,5 reduziert. In 2004 betrug die Planstellenzahl 473,0 – unverändert gegenüber 2003.  
In 2004 standen durchschnittlich 460 MitarbeiterInnen in einem Beschäftigungsverhältnis 
(2003: 467 MA). In diesen Zahlen sind für 2004 fünf (für 2003 vier) MitarbeiterInnen enthal-
ten, die sich in der Freizeitphase der Altersteilzeit befinden. Sie gelten bis zum Rentenüber-
tritt weiter als Beschäftigte. 
 
 
7. Forschung und Entwicklung  
 
Die Stadtentwässerung Hannover ist auf breiter Basis an neuesten Entwicklungen interes-
siert, unterstützt  Weiterentwicklungen und beteiligt sich an großtechnischen Versuchen: 

• Die Stadtentwässerung Hannover unterstützt aktiv die Entwicklung einer neuen Techno-
logie zur Verringerung des Schmutzwassereintrages in Gewässer (System Innolet) im 
Rahmen des internationalen Vorhabens NORIS (No rain in sewer). Dieses Vorhaben 
wird zu 50% mit Mitteln aus dem Interreg III B - Programm der EU gefördert. 
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• Das Geruchsproblem bei großen Abwassersammlern im Kernstadtbereich, hat die 
Stadtentwässerung Hannover veranlasst, gemeinsam mit dem Hersteller von sogenann-
ten Gel-Active-Matten, die eine chemische Umwandlung von H2S bewirken sollen, Ver-
suche unter realen Bedingungen durchzuführen. 

• Es werden großtechnische Versuche zur Faulschlamm-Entwässerung mit einem Proto-
typ-Dekanter durchgeführt, um zukünftig eine maximale Entwässerung des Schlamms 
bei minimalem Betriebsmitteleinsatz (Personal, Energie, Wartung, Konditionierungsmit-
tel) zu erreichen. 

• Die Stadtentwässerung Hannover beteiligt sich seit einigen Jahren an dem Projekt „On-
line-Benchmarking“. In diesem Projekt haben sich ca. 18 vergleichbare Stadtentwässe-
rungen zusammengeschlossen, um durch regelmäßige Datenerhebung und –aus-
wertung in den Modulen Kanalbetrieb, Kanalbau und betriebswirtschaftliche Steuerungs-
zahlen an einer kontinuierlichen Optimierung zu arbeiten. In 2004 erfolgte eine Erweite-
rung auf das Modul Klärwerksbetrieb. 

 

 
8. Maßnahmen mit besonderer Bedeutung für den Umwel tschutz  
 
Die Stadtentwässerung Hannover stellte auch für das Jahr 2003 nach den Bedingungen des 
Kreislaufabfallwirtschaftsgesetzes ihre Abfallbilanz auf und verstärkte ihre Aktivitäten auf 
dem Gebiet der Umweltverträglichkeitsprüfung.   

Die Dosierung von Polyaluminiumchlorid-Lösung (PAC) auf den Klärwerken vermeidet die 
Bläh- und Schwimmschlammbildung und fördert damit die biologische Phosphat-Elimination 
bei niedrigen Abwassertemperaturen. 

Gewässerschutz: Auch in 2003 wurde im Bereich Linden mit der Umstellung von Misch- auf 
Trennkanalisation fortgefahren. Des Weiteren wurde der Gewässerausbau in Form von Re-
naturierungsmaßnahmen und naturnaher Gestaltung durch die Stadtentwässerung Hannover 
erfolgreich fortgesetzt.  
 
 
9. Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach Schl uss des Wirtschaftsjah-

res eingetreten sind  

Aus dem Zeitraum nach dem Bilanzstichtag sind folgende Geschäftsvorfälle hervorzuheben, 
die wesentliche Auswirkungen auf das Unternehmen haben können:  

1. Im Zusammenhang mit dem Personalwirtschaftsprogramm wurde mit Wirkung zum 
01.01.2005 die Aufbauorganisation verändert. Im Bereich „Planung und Entwurf“ 
wurde das bisherige Sachgebiet „Weitergehende Abwasserreinigung“ (OE 68.15) 
aufgelöst und mit dem Sachgebiet 68.14 unter der neuen Sachgebietsbezeichnung 
„Technische und Bauliche Unterhaltung / Abwassertechnische Sonderaufgaben“ zu-
sammengeführt. Des Weiteren wurde im Bereich „Überwachungsaufgaben“ das 
Sachgebiet 68.31 „Verwaltungsverfahren“ aufgelöst. Die MitarbeiterInnen wurden mit 
Ihren Aufgaben in die Sachgebiete 68.33 und 68.34 integriert. Die Stadtentwässerung 
gliedert sich damit unterhalb der Bereichsebene in insgesamt 17 Sachgebiete. 

2. Die nach Abschluss des Geschäftsjahres 2004 erfolgte Nachkalkulation ergab für den 
Gebührenbereich Schmutzwasser eine erhebliche Überdeckung, die im handelsrecht-
lichen Jahresabschluss in einer Erlös mindernden Gebührenausgleichsrückstellung 
abzubilden ist. 
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Das handelsrechtliche und das kalkulatorisches Ergebnis laufen aufgrund der von der 
handelsrechtlichen Vorgehensweise abweichenden Kalkulationsannahmen kontinu-
ierlich auseinander. Die Unterschiede liegen insbesondere in den Positionen Ab-
schreibung und Verzinsung. Die Mehrerlöse aus dem Ansatz einer kalkulatorischen 
Verzinsung bei der Gebührenbemessung werden an den allgemeinen Haushalt der 
Landeshauptstadt Hannover abgeführt. In Bezug auf die kalkulatorische Abschrei-
bung prüft die Stadtentwässerung Hannover derzeit, ob in der nächsten Kalkulations-
periode eine Anpassung der Ansätze vorgenommen werden sollte. 

 
10.  Voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebe s 

••  Investitionen 
Die Investitionstätigkeit der Stadtentwässerung Hannover wird zurückgehen. In 2005 plant 
die SEH noch einmal insgesamt 26 Mio. EURO zu investieren. Nach Abschluss des Aus-
baus der beiden Klärwerke und der Sanierung der Verbundleitung wird davon ausgegan-
gen, dass sich die Investitionen ab 2006 auf einem Niveau von 20 Mio. € pro Jahr einpen-
deln werden. 
Der höhere Wert im Jahr 2005 ist durch die Erneuerungsmaßnahmen am Bürogebäude 
Sorststraße bedingt (insgesamt 8,25 Mio. €). Die Arbeiten wurden Ende 2004 begonnen 
und werden Anfang 2006 abgeschlossen. 

••  Abschreibungen 
Die Abschreibungsbasis erreichte in 2004 mit dem Abschluss der Maßnahmen zur Wei-
tergehenden Abwasserreinigung ihren Hochpunkt und reduziert sich ab 2005 allmählich 
infolge zurückgehender Investitionstätigkeit. Mit der Aktivierung der Erneuerungsmaß-
nahmen am Bürogebäude Sorststraße wird das Niveau der Abschreibungen in 2006 noch 
einmal um ca. 200 T€/Jahr angehoben. 

••  Personal 
Das Personalwirtschaftskonzept sieht vor, dass bis 2007 insgesamt über 31 Stellen abge-
baut werden. Der Stellenabbau wird ohne betriebsbedingte Kündigungen realisiert, indem 
freiwerdende Stellen bevorzugt mit eigenen Mitarbeitern besetzt werden. Darüber hinaus 
bietet die Landeshauptstadt Hannover allen Mitarbeitern bis Geburtsjahrgang 1954 ein Al-
tersteilzeitmodell (ATZ) an. 56 MA der Stadtentwässerung haben Interesse daran bekun-
det, mit diesem Modell vorzeitig auszuscheiden. 27 MA haben bis Ende 2004 mit der Al-
tersteilzeit begonnen, bzw. sind nach der ATZ-Phase in den Ruhestand eingetreten. Die 
Aufwendungen für ATZ werden kurzfristig einen Teil der aus dem Stellenabbau resultie-
renden Einsparungen aufzehren. 

••  Ergebnisentwicklung 
Für 2005 rechnet die Stadtentwässerung erneut mit einem Jahresgewinn. Diese Prognose 
eines Jahresgewinnes gründet sich im Wesentlichen auf die zum 01.01.2004 erhöhten 
Entwässerungsgebühren. Mengenrückgänge über das kalkulierte Maß beim Trinkwasser-
verbrauch und bei der Entsiegelung gebührenrelevanter Flächen hinaus, werden aktuell 
nicht erwartet. In Bezug auf die Aufwendungen gibt es derzeit keine Anzeichen dafür, 
dass Material- und Personalaufwand sowie der sonstige betriebliche Aufwand das Niveau 
von 2004 wesentlich übersteigen werden. Im Gegenteil: Die Auflösung der in 2004 gebil-
deten Rückstellungen wird die diesbezüglichen Aufwendungen auffangen, so dass diese 
erfolgsneutral bleiben. Der Zinsaufwand ist aufgrund von Tilgungen und geringeren Inves-
titionen weiterhin rückläufig. Relevante ausserordentliche Einflüsse werden nicht erwartet. 
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Insgesamt wird zum jetzigen Zeitpunkt für 2004 handelsrechtlich ein Jahresgewinn in ei-
ner Größenordnung von 4 Mio. € vor Zuführung zur Gebührenausgleichsrückstellung pro-
gnostiziert.  
 
Aufgrund einer auch für 2005 zu erwartenden Gebührenausgleichsrückstellung im 
Schmutzwasserbereich dürfte der Gewinn deutlich geringer ausfallen, so dass für die Ab-
führung der Eigenkapitalverzinsung an den allgemeinen Haushalt der Landeshauptstadt 
Hannover sicherlich der Gewinnvortrag aus Vorjahren herangezogen werden muss.  
 
 
 

Hannover, den 06. Juni 2005 
 
 
 
            - Fritz Tolle - 
  (Werkleiter) 
 
 
 


